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ecomuiinsler

bie Stiftskirche St. Michael in Berominster

Dieses Wort schwingt Tag fiur Tag von Land
zu land durch den Aetherraum, aber Bero-
minster, dessen Namen der Llandessender
fohrt, hat mancher seiner Hérer noch nie ge-
sehen. Ausgebreitet in einem Talkessel des
obern Wynentales, liegt der
Marktflecken geruhsam und
behdbig inmitten bewaldeter
Héhenzige. SBB und Post-
autos verbinden Berominster
mit den grossern Zentren der
Umgebung.

Grat Bero von Lenzburg grin-
dete in der zweiten Halfte
des X. Jahrhunderts Kirche
und Stift an der Stelle, wo
nach der Sage sein Sohn auf
der Jagd von einem Bdaren
erdrickt wurde. Die lenzbur-
gische Hausstiftung, urspriing-
lich ein Kloster, hat sich im
Laufe der Zeiten zu einem
weltlichen Chorherrenstift mit
einem Propst an der Spitze
umgewandelt. Die Stiftskirche,
eine romanische Basilika aus
dem Anfang des XI. Jahrhun-
derts, présentiert sich heute im
Aeussern im Stile des Barock,
im Innern im Gewand des spd-
fen Rokoko. Die Renaissance
ist vertreten durch das kunst-
reiche Chorgestihl der Ge-
brider Heinrich und Melchior
Fischer von Laufenburg (1606

bis 1610). Die Schatzkammer des Stiftes
birgt romanische und gotische Kunstwerke
seltener Art, sowie eine Fulle anmutiger
Schopfungen des Barock und Rokoko, z. T.
von einheimischen Kinstlern (Schlee, Dangel,
Suter und Amrein) geschaffen. Reichbestickte
Paramente zeugen vom Kunstsinn damaliger
Frauenkléster. Die Stiftsbibliothek zéhlt zu
ihren Sehenswirdigkeiten gegen 150 Inkuna-
beln, darunter vier Druckwerke des Chorherrn
Helias Helye. Im Alter von 70 Jahren gab er
am 11. November 1470 das erste datierte und
signierte Buch der Schweiz heraus. Seine
Werkstatte im sog. Schloss, dem Wohnturm
der einstigen Truchsessen von Wolhusen, wird
der Nachwelt durch das Ergebnis einer Lot-
terie erhalten . ..

Um die Stiftskirche gruppieren sich die Chor-
héhe, stattliche Bauten der Gotik, der Renais-
sance, des Barock und des Klassizismus mit
rassigen Portalen und herrschaftlichen Gittern.
Der Turmofen des Daniel Meyer von Steck-
born, ein Meisterwerk der Keramik aus dem
Jahre 1735, bildet nebst einem Leuchterweib-
chen den Hauptschmuck der Kapitelstube.
Waéhrend das Amtshaus der Birger (erbaut
1536), der Stiftskeller und die Fleischschal
den stimmungsvollen Marktplatz nach oben
abschliessen, bildet die Pfarrkirche St. Stephan
den Gegenpol unten im Flecken. Berominster
besass einst stédtische Freiheiten, die ihm der
Stiftspropst verlieh. Die Birger verfigen heute
noch Uber ziemlich grosse Waldungen und

Allmenden, von letztern erhielten sie den
Namen « Streckeburger ». Aus der Stiftsschule,
jetzt kantonale Mittelschule, gingen bedeutende
Méanner hervor, so Eutych Kopp, der Ge-
schichtsforscher, P. 1. V. Troxler, der Philosoph,
und Xaver Herzog, der luzernische Gotthelf.
Das Kunstgewerbe der Goldschmiede, der
Zinngiesser, der Kunstschreiner, Fayenzler und
Maler blohte und brachte Wohlstand.
Alte Brauche und Sitten werden gehegt und
gepflegt. Ums Neujahr werden die sogenann-
ten « Heerenkappen » (eine Art Eierbrot) ge-
backen; es ziehen die «Drei Konige» mit ihrem
Stern durch die stillen Gassen und singen la-
teinische und deutsche Llieder; am 12. Maérz
wird das « Gregorifever » angezindet, und
am <« Grinen Donnerstag » nimmt der Stifts-
propst an 12 Knaben die Zeremonie der Fuss-
waschung vor. Noch erinnert das «heilige
Grab» in der Karwoche an die einstigen Oster-
spiele in der Kirche.
Alle Brauche Oberragt an Schénheit und Glanz
die allighrlich an Christi Himmelfahrt (dieses
Jahr am 30. Mai) stattfindende Auffahrtspro-
zession, an der bei 400 Berittene, Tausende
von Fussgdéngern und eine riesige Zuschauer-
menge sich beteiligen. Der Ursprung der Pro-
zession reicht ins graue Altertum zurick und
weist auf einen alemannischen Bannritt hin.
Altgermanischer Rechtsbrauch hat sich hier mit
religioser Weihe zu einer Einheit verbunden
und in die Neuzeit hiniber gerettet.

Dr. Edm. Miller-Dolder.




	Beromünster

